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bis Haltestelle ETH/Universitätsspital
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ETH/Universitätsspital 
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Sexualmedizinische
Unterstützung begleitend
zur Krebsbehandlung

Eine Kooperation des Tumorzentrums und

der Sexualmedizinischen Sprechstunde,  

Klinik für Reproduktions-Endokrinologie, 

am UniversitätsSpital Zürich

Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner

Prof. Dr. med. Brigitte Leeners

Fachärztin FMH für Gynäkologie/Geburtshilfe  

Sexualtherapeutin DGfS, SSS

Leiterin Sexualmedizin 

Klinik für Reproduktions-Endokrinologie

Dr. med. Zuzana Kaplan

Fachärztin FMH für Gynäkologie/Geburtshilfe  

University Professional in Sexual Therapy  

(Universität Basel/Zürich)

Klinik für Reproduktions-Endokrinologie

PD Dr. med. Alexander Müller

Facharzt FMH für Urologie/Spez. Operative 

Urologie, Fellow of European Board of Urology 

FEBU, Fellow of European Committee of   

Sexual Medicine FECSM 

Klinik für Urologie

Dr. med. Eliane Sarasin Ricklin

Fachärztin FMH für Gynäkologie/Geburtshilfe 

Fellow of European Board of Sexual Medicine

University Professional in Sexual Therapy  

(Universität Basel) 

Klinik für Reproduktions-Endokrinologie

Unser Angebot:

•  Unterstützung bei sexuellen Störungen von Frauen,  

 Männer, Paaren und Jugendlichen

Für die Terminvereinbarung:  

+41 44 255 50 09 oder endo@usz.ch



Liebe Patientin, lieber Patient,

liebe Partnerin, lieber Partner

Eine Krebserkrankung kann das Leben des Betroffenen 
sowie das seiner Umgebung massiv ins Schwanken  
bringen. Dies betrifft nahezu alle Aspekte des Lebens – 
und damit auch die Sexualität. 

Sowohl die Erkrankung selbst als auch die damit ver- 
bundenen und notwendigen Behandlungen können das 
Sexualleben beeinflussen. Dabei spielen körperliche 
Beeinträchtigungen ebenso ein Rolle wie psychische  
Belastungen und daraus resultierende Scham.

Als Teil eines ganzheitlichen Behandlungskonzeptes  
des Tumorzentrums bieten wir begleitend zur Krebs- 
behandlung eine sexualmedizinische Sprechstunde an, 
um Raum sowie Zeit für Anliegen rund um Sexualität, 
Intimität und Partnerschaft zu geben.

Wir freuen uns, wenn Sie dieses Angebot grosszügig 
nutzen!

Prof. Dr. med. Brigitte Leeners 
Leiterin Sexualmedizinische Sprechstunde
Klinik für Reproduktions-Endokrinologie

Prof. Dr. med. Bruno Imthurn 
Klinik für Reproduktions-Endokrinologie

Prof. Dr. med. Matthias Guckenberger 
Klinikdirektor der Klinik für Radio-Onkologie

Prof. Dr. med. Roger Stupp 
Klinikdirektor der Klinik für Onkologie

Das Bedürfnis nach Aufmerksamkeit, 

Zärtlichkeit und Sexualität bleibt für  

die meisten Menschen jeglichen Alters   

auch in der Krankheit wichtig.

Obwohl Intimität und Sexualität unabhängig vom  
Alter für fast alle Menschen einen wichtigen Teil  
ihres Lebens darstellt, fällt ein Gespräch darüber  
oft nicht leicht. So werden Probleme im Sexualleben, 
die sich aus einer schweren Erkrankung ergeben,  
nur selten in der Partnerschaft und kaum mit dem 
Behandlungsteam besprochen. 

Kaum jemand erzählt davon oder

fragt danach, aber viele beschäftigt es...

Klärende Informationen in ruhiger Atmosphäre 
mit besonderer Gewichtung der Behandlungs- 
möglichkeiten können eine nachhaltige
Verbesserung bringen. Eventuelle Ängste und 
Scham lassen sich vermindern. Hilfreich kann  
auch der Einbezug des Partners/der Partnerin in 
diesen Anpassungsprozess sein, so dass Miss- 
verständnisse vermieden werden. Die häufig  
eingeschränkte Kommunikation im Paar über 
Schwierigkeiten und Bedürfnisse lässt sich in 
einem sicheren Rahmen in Richtung grösserer 
Offenheit fördern. 
 

Trauen Sie sich!


